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Die menschliche Nahrung enth	lt zahl-
reiche sekund	re Pflanzenstoffe, die
sich positiv auf die Gesundheit auswir-
ken k(nnen. Wohl kaum eine Woche
vergeht, in der nicht in Fachzeitschriften
oder Tageszeitungen auf die g�nstige
Wirkung von Gr�nem Tee, Broccoli,
Oliven(l oder Rotwein hingewiesen
wird. Das vorliegende Buch enth	lt
verschiedene Beitr	ge zu dieser The-
matik, in denen Experten �ber die ak-
tuellen Erkenntnisse berichten.
In den ersten f�nf Kapiteln werden

mit den Polyphenolen, Schwefelverbin-
dungen, Terpenen, Alkaloiden und
(Poly)acetylenen/Psoralenen die Haupt-
gruppen der f�r die Ern	hrung rele-
vanten Sekund	rmetabolite bespro-
chen, wobei jeweils die wichtigsten
Verbindungen und ihre Verbreitung in
pflanzlichen Nahrungsmitteln vorge-
stellt werden. 8bersichtliche Schemata
geben die Biosynthesewege wieder,
wobei auf die beteiligten Enzyme ein-

gegangen wird und in einigen F	llen
auch die genetischen Grundlagen und
M(glichkeiten zum Metabolic Engi-
neering beschrieben werden.
W	hrend Polyphenole wie Flavo-

noide, Hydroxyzimts	uren und Stilbene
in fast allen Fr�chten und Gem�searten
vorkommen, sind die schwefelhaltigen
Verbindungen auf Kohl- und Allium-
Arten beschr	nkt. Bei der Zubereitung
dieser Gem�se treten enzymatische
Ver	nderungen und Abbaureaktionen
auf, die im Buch eingehend beschrieben
werden. Besonders gelungen ist der
Beitrag �ber die Terpene, in welchem –
basierend auf den Erkenntnissen �ber
die Lokalisierung der Mevalonat- und 1-
Desoxyxylulose-5-phosphat-Wege in
unterschiedlichen Zellkompartimenten
– die Biosynthese der wichtigsten Ter-
penklassen beschrieben wird. Außer-
dem wird auf die Bedeutung der Ter-
pene f�r die menschliche Gesundheit
eingegangen. Die Auswahl der Alkaloi-
de musste sich aus Platzgr�nden auf f�r
den Menschen wichtige Vertreter wie
Benzylisochinoline, Tropane, Purine
und Pyrrolizidine beschr	nken. Wichtig
ist auch der Beitrag �ber (Poly)acetyle-
ne und lineare Furocumarine (Psorale-
ne), die z.B. in Karotten vorkommen
und neben unerw�nschten biologischen
Aktivit	ten auch positive Langzeit-
effekte haben.
Aufbauend auf diesen Grundlagen

werden im Kapitel 7 die Sekund	rme-
tabolite der einzelnen Frucht-, Gem�se-
und Getreidesorten sowie der daraus
hergestellten Getr	nke vorgestellt und
ihre Wirkungen diskutiert. So werden
beispielsweise die bei der Herstellung
von Gr�nem und Schwarzem Tee ab-
laufenden chemischen Vorg	nge einge-
hend beschrieben und der Einfluss des
R(stvorgangs auf die Inhaltsstoffe des
Kaffees diskutiert.
Die genannten Pflanzenmetabolite

k(nnen nur dann ihre Wirkung entfal-
ten, wenn sie vom K(rper aufgenom-
men werden und im Plasma verf�gbar
sind. Auf diesem Gebiet wurden in den
letzten Jahren wichtige Erkenntnisse
erzielt, die im Kapitel �ber die Ab-
sorption der Sekund	rstoffe und ihre

Bioverf�gbarkeit besprochen werden.
Außerdem besch	ftigt sich ein Kapitel
des Buches mit den Funktionen der
menschlichen Darmflora und deren
Bedeutung f�r die Aufnahme und Um-
wandlung von Sekund	rmetaboliten.
Dabei wird besonders auf die Bedeu-
tung von Probiotika (Bakterienpr	pa-
rationen) und Pr	biotika (Kohlen-
hydrate) zur g�nstigen Beeinflussung
der Darmflora eingegangen.
Insgesamt bietet das Buch einen

ausgezeichneten 8berblick �ber die f�r
die menschliche Ern	hrung wichtigsten
pflanzlichen Sekund	rmetabolite und
ihre Bedeutung f�r die Gesundheit.
Dabei wurde vor allem die Literatur der
letzten 15 Jahre ber�cksichtigt, was das
Buch zu einer Fundgrube neuer Er-
kenntnisse macht. Aufgrund der fach-
�bergreifenden Darstellung des Gebie-
tes ist das Buch f�r Lebensmittelche-
miker, Ern	hrungswissenschaftler, Phar-
mazeuten und Mediziner von besonde-
rem Interesse. Es f�llt auf diesem Sektor
eine wichtige L�cke.
Leider blieben im Buch einige

Fehler unentdeckt, so der f�nfwertige
Kohlenstoff in der Strukturformel des
Berberins, das auch den Buchumschlag
„ziert“. Weitere Nachl	ssigkeiten sind
die fehlerhaften Formeln der Alkaloide
Vinblastin, Senecionin, Heliotrin, (�)-
Multiflorin und Cyclo(pro-ile) sowie
zahlreiche falsch geschriebene lateini-
sche Pflanzennamen (Eschsholzia,
Chondronendron, Rauwolfia serpenta-
ria, Spinaceae oleraceae (Spinat), Olea
europa (Clbaum), Juniperis, Pogesto-
mon u.a.). Weitere Kuriosit	ten sind
„Diallyl methyl sulphide“ (S. 37),
„Acrinylisothiocyanat“ (S. 218) und
„C10 Diterpene“ (S. 235).
Trotz dieser formalen Schw	chen,

die sich bei einer Neuauflage leicht be-
heben lassen sollten, kann das Buch
uneingeschr	nkt zur Lekt�re empfohlen
werden.
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